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Call for Abstracts für den 

Atlas ländlicher Mobilitäten. Konzeptionelle Ansätze, methodische Zugänge und 
empirische Herausforderungen 

Band 10 der Reihe „Kritische Landforschung“ im trancript Verlag 

Der „Mobility Turn“ (Cresswell 2006) bzw. das „Mobility Paradigm“ (Sheller & Urry 2006) 
haben für die humangeographische und sozialwissenschaftliche Forschung vielfältige 
konzeptionelle, empirische und methodische Anregungen geliefert. Ein erweitertes 
Verständnis von Mobilität – als sowohl physische wie auch soziale Veränderung – kann 
dazu beitragen, aktuelle gesellschaftliche Transformationen zu erfassen und ermöglicht 
zudem eine produktive Verknüpfung verschiedener Literatur- und Forschungsstränge. 
Das betrifft nicht nur die konzeptionellen Ansätze und empirischen Gegenstände der 
Forschung, sondern auch die Art und Weise, wie Forschung gerahmt und empirisch 
betrieben wird. Exemplarische Geographien, die sich aus dieser erweiterten Perspektive 
auf Mobilität ergeben können, möchte der „Atlas ländlicher Mobilitäten“ präsentieren. 
Beispielhaft für die verschiedenen Dimensionen ländlicher Mobilitäten stehen die 
folgenden vier thematischen Bereiche: 

1. Mobilität von und hin zu ländlichen Räumen: Fragen danach, welche Menschen 
aus welchen Gründen, auf welchen Wegen und in welchem zeitlichen Rahmen in 
ländliche Räume kommen oder diese verlassen, gehören zu den klassischen 
Gegenständen der Bevölkerungs-, Migrations- und Tourismusforschung (vgl. 
Halfacree 2008). Aber auch die Mobilität von Kapital, Waren und 
Dienstleistungen nimmt aufgrund globaler und komplexer 
Wertschöpfungsketten, zum Beispiel in der Landwirtschaft, zu (vgl. Ouma & 
Vorbrugg 2020). Weiterhin wird „virtuelle Mobilität“ ohne physische 
Ortsveränderung immer bedeutsamer. Für alle diese Fragen ist dabei zwischen 
gewünschter und ungewollter Mobilität zu unterscheiden. 

2. Mobilität innerhalb von ländlichen Räumen: Die Sicherstellung von Mobilität in 
ländlichen Räumen jenseits des motorisierten Individualverkehrs ist seit langem 
ein Gegenstand der Verkehrsgeographie und -planung (vgl. Wittowsky & Ahlmeyer 
2018). Hierbei wird die Kombination verschiedener Verkehrsträger wie auch 
digitale Technologien und deren Möglichkeiten für die Bereitstellung eines 
öffentlichen Verkehrs als Teil der Daseinsvorsorge immer bedeutsamer (vgl. 
Levin-Keitel et al. 2023) – wobei aktive Formen der Mobilität anscheinend der 
Großstadt vorbehalten bleiben sollen (vgl. Birk et al. 2023). Weiterhin zeigen 
vergeschlechtlichte Mobilitätsformen (vgl. Preston et al. 2024) sowie soziale 
Probleme wie „Mobilitätsarmut“ (Lucas et al. 2016) spezifische Muster in 
ländlichen Räumen, die auch in aktuellen rechtspopulistischen Mobilisierungen 
aufgegriffen werden. 
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3. Mobilität zwischen ländlichen Räumen: Zumeist wird Mobilität in ländlichen 
Räumen hinsichtlich der (fehlenden) Erreichbarkeit von urbanen 
Agglomerationsräumen betrachtet. Autobahnen oder auch Trassen von 
Hochgeschwindigkeitszügen symbolisieren eine Mobilität durch ländliche Räume 
„hindurch“, ohne diese regional oder überregional anzubinden. Jedoch stehen 
auch verschiedene ländliche Räume in Austausch und Bewegung miteinander. 
So lässt sich etwa in Anlehnung an die „Urban Policy Mobilities“-Debatte 
(McCann 2011) auch nach der Mobilität von Paradigmen ländlicher Entwicklung 
fragen.  

4. Mobilität von ländlichen Räumen: Zur Vielfalt ländlicher Räume gehört auch 
deren permanente Veränderung und Bewegung (vgl. Belina et al. 2022). Ländliche 
Räume lassen sich nicht statisch betrachten, sondern sie befinden sich im „Auf- 
oder Abstieg“, z.B. in regionalen Rankings, Ländlichkeits-Indizes oder 
Tourismusranglisten. Ländliche Räume können sich auch physisch bewegen, die 
Umsiedlung von Dörfern für den Braunkohletagebau oder Neuansiedlung von 
Chalets stehen dafür beispielhaft. 

Mobilität bildet damit einen Zugang, der Verbindungen zwischen den Geographien 
ländlicher Räume mit der Verkehrs-, Tourismus-, Bevölkerungs- und Genderforschung 
wie auch der Digitalen Geographie und der sozialwissenschaftlichen 
Infrastrukturforschung herstellen kann. Darüber hinaus kann Mobilität zu sozialen 
Ungleichheiten und Ausschlüssen führen, aber auch Ansatzpunkt für gesellschaftliche 
Transformationen bilden. Vor diesem Hintergrund laden wir für den Atlas Beiträge ein, 
die sich mit Mobilität und ländlichen Räumen aus den genannten – oder auch weiteren – 
Perspektiven befassen. Entsprechend freuen wir uns über  

a) konzeptionelle Beiträge, die ländliche Mobilität versuchen, theoretisch zu fassen,  
b) empirische Beiträge zu Beispielen ländlicher Mobilitäten, deren Widersprüche, 

Konflikten und Möglichkeiten der politischen Steuerung aus unterschiedlichen 
geographischen Kontexten,  

c) methodische Beiträge, die mobile Zugänge der Datenerhebung und -auswertung 
für die Untersuchung ländlicher Räume nutzen. 

Hierfür bitten wir um Abstracts im Umfang von nicht mehr als 300 Wörtern, die bis 15. 
November 2026 unter l-geohuman@uni-wuerzburg.de einzureichen sind. Entsprechend 
der Idee eines Atlas sollte das zentrale Argument der Beiträge in einer Karte dargestellt 
werden. Nach der Bestätigung über die Annahme der Abstracts sind bis zum 15. März 
2027 Beiträge im Umfang von maximal 20.000 Zeichen (inklusive Leerzeichen) 
einzureichen. Das Erscheinen des „Atlas ländlicher Mobilitäten“ ist als Open Access 
dann für Ende 2027 geplant. 

Andreas Kallert (Würzburg), Michael Mießner (Trier),  
Matthias Naumann (Würzburg) & Anke Strüver (Graz) 
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